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Die erfolgreiche Bekäm pfung des K ornkäfers m it D D T -S täubem itteln , 
üb er die Z inkernagel & Gasser (19) eingehend berichten , gab Anlaß zu 
zahlreichen w eiteren U ntersuchungen, weil das neue Verfahren, wie m an 
allgem ein anriahm , eine radikale K ornkäferbekäm pfung nun auch in bäu er­
lichen S chüttböden, Behelfslagern und anderen für G etreidebegasungen u n ­
geeigneten R äum en erm öglichte. Diese U ntersuchungen führten  dazu, daß 
Spritz-, S täube- und E in streu m itte l auf der W irkstoffbasis DDT bzw. DDT 
-f- H exa als K ornkäferm itte l am tlich  anerk an n t w urden (4, 11, 14). A ller­
dings w urden fü r die E instäubung  des fü r Mahl- und  F utterzw ecke be­
stim m ten  Getreides aus hygienischen (12), aber auch aus handelstechnischen 
G ründen (16, 17) verschiedene V orsichtsm aßnahm en vorgeschrieben; von 
der von einigen A utoren em pfohlenen prophylaktischen G etreidekonsei- 
vierung (19) wurde bis zur endgültigen K lärung der hygienischen U nbedenk­
lichkeit einer solchen M aßnahm e abgeraten  (11, 14).

Bei der P rüfung von D D T -E instreum itte ln  gegen K ornkäfer, die der 
erstgenann te Verfasser im  Jah re  1944 im  L aboratorium  und gem einsam  
m it den P flanzenschutzäm tern  Halle und WAimar in bäuerlichen Speichern 
durchführte , fiel auf, daß bei gleicher Anwendung und Dosierung die P rä ­
para te  im  Hochsom m er m itu n te r  erheblich weniger w irksam  w aren als im 
F rü h jah r. Diese Feststellung blieb zunächst ungeklärt. E rs t die später be­
kanntgew ordenen Lhitersuchungen über die tem p era tu rb ed ing te  A bhängig­
keit der G iftw irkung von DDT auf verschiedene Insekten (1, 2, 3, 5, 6, 7, 
8, 9, 13, 15) ließen w eitere Versuche über die G iftem pfindlichkeit des K orn­
käfers gegen syn thetische Insektizide bei verschiedenen T em peratu ren  n o t­
wendig erscheinen. Diese Versuche führte  der zw eitgenannte Verfasser 
u n te r  E inbeziehung des H exachlorcyclohexans (H exa) allein und in Mischung 
m it DDT durch.
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Um den V erhältnissen der Praxis zu entsprechen, w urden als B ekäm p­
fungsm itte l P räp a ra te  des H andels (10) benu tz t, und zw ar: Stäube-G esarol 
(DDT), S täube-V erindal H x (llex a) und ein selbst hergestelltes Gemisch 
aus 10 Teilen Stäube-G esarol und 1 Teil S täube-V erindal. (Gesarol und 
V erindal Hx stam m ten  von der VVB ,,P h a rm a“ Schering, Berlin-Adlershof.) 
Auf Parallelversuche m it den ,,in e rten “ T rägerstoffen wurde verzich te t, weil 
die ausw ertbaren  Dosierungen der M ittel sehr niedrig lagen (5— 10 g/100 kg 
Getreide) und nach den neuesten Befunden von Zacher (18) genau die 
gleichen Inertstoffe, die bei der P ro du k tion  der F ertigp räp ara te  verw endet 
w urden, zum Vergleich h ä tte n  genom m en w erden m üssen.

Die V ersuchstiere w urden in einer K lim akam m er bei der konstan ten  
T em pera tu r von +  23° C gezüchtet. Die oben m it Nessel abgebundenen 
Zuchtgläser in D urchm esser und H öhe von 15 cm w urden m it je 450 g 
Roggenkörnern beschickt. Jedes Glas w urde dann für 14 Tage m it ca. 400 
K ornkäfern bese tz t; nach dieser Zeit w urden die K äfer wieder abgesiebt. 
Die E ntw ick lungsdauer betrug  durchschn ittlich  35 Tage. Zu den Versuchen 
w urden 10 bis 25 Tage alte K äfer verw endet, die auf unverseuchten Roggen 
sofort nach dessen gründlicher E instäubung  m it den Insektiziden ü b e r­
tragen  w urden. F ür Versuche m it von K äferb ru t befallenem  Getreide w urden 
die K äfer bereits nach 7 Tagen von dem  unverseuchten  Roggen abgesiebt, 
um  die G iftem pfindlichkeit sowohl junger (0— 7 Tage nach der E iablage) als 
auch a lte r B ru t (21 bis 28 Tage nach der E iablage) feststellen zu können.

Nach der E instäubung  des befallenen Getreides w urden die Zuchten in 
luftdurchlässig abgebundenen Standflaschen m it je 250 g Roggen auf drei 
verschiedene T em peratu rstu fen , und zw ar in K am m ern m it -f- 15° C, -f- 23° C 
und +  30° C verte ilt. N ur in der +  15° K am m er tra te n  T em p era tu r­
schw ankungen nach oben hin auf, so daß bei den Versuchen m it B ru t­
getreide für kürzere Zeit eine T em pera tu r von 18° C herrsch te. Die 
Versuche w urden am 6., 12. und 20. Tage kontro lliert. Bei den K ontrollen 
w urden nu r die Tiere als to t  bezeichnet und aus den Versuchen en tfern t, 
die bei längerer B eobachtung weder auf L icht- noch auf B erührungsreize 
reagierten . Alle Versuchsreihen w urden in W iederholung und zusam m en 
m it Blind- (K äfer an n ich t eingestäubten Getreide) und H ungerversuchen 
(K äfer ohne N ahrung und Gift) angesetzt.

In einer ersten  Versuchsreihe m it K äfern w urden Gesarol und das Ge­
m isch Gesarol-Verindal in den Dosierungen 25 g und 50 g/100 kg Roggen, 
V erindal in den Dosierungen 10 g und 25 g/100 kg angew endet. Eine b< sondere 
Feuchtigkeitsregulierung wurde in diesem  Versuch nicht vorgenom m en. Die 
K ontrolle nach 6 Tagen ergab bereits in m ehreren Versuchen eine A btö tung  
der K äfer von 95 bis 100% ; die Dosierung der M ittel lag dem nach für den 
Versuchszweck zu hoch. Außerdem  ließ eine verhältn ism äßig  hohe S terb lich ­
keit der K äfer im  H ungerversuch (bei 23° =  16,5% to t) die N otw endigkeit 
einer Feuchtigkeitsregulierung erkennen, die in den w eiteren Versuchen durch 
Feuchtigkeitszufuhr m ittels F ilterpap ierstreifen  befriedigend erreicht wurde.
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In den w eiteren Versuchen w urden Gesarol und das Gemisch Gesarol- 
Verindal dem  Getreide in Mengen von 5 g und 10 g/100 kg, Verindal in 
Mengen von 2,5 g und 5 g/100 kg zugesetzt. Das Ergebnis zweier V ersuchs­
reihen in den höheren Dosierungen, Gesarol und Gesarol +  V erindal: 10 g / 
100 kg, V erindal: 5 g/100 kg, und bei der K ontrolle nach 20 Tagen ist in 
den Fig. 1 und 2 dargestellt. Es zeigte sich, daß m it Gesarol bei +  15° C 
eine höhere A btö tung (86 und 85% ) erreich t wurde als bei +  30° C (46 
und 49% ). V erindal ergab dagegen bei 15° C eine geringere A btö tung (47
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Fig. 1. A btötung des Kornkäfers bei 15°, Fig. 2. Abtötung des Kornkäfers durch
23° und 30° C durch DDT (------------ ), Hexa synthetische Insektizide (Zeichenerklärung

(••••)  und DDT +  Hexa. vgl. Fig. 1)

und 88% ) als bei +  30° C (99 und 100%). Der Zusatz von 1 Teil Verindal 
H x zu 10 Teilen Gesarol bew irkte zwar in beiden Versuchsreihen bei -f- 15° 
eine W irkungssteigerung gegenüber Gesarol und V erindal (89 und 96% 
A b tö tung); bei -f- 30° C w ar aber die W irkung dieses Gemisches (ähnlich 
wie die des Gesarols) geringer (64 und 73% A btötung).

Als Ergebnis der Versuche m it B rutgetreide sei hier nur erw ähnt, daß 
Gesarol und das Gemisch Gesarol-Verindal (10 g/100 kg) bei keiner T em pe­
ra tu r  (15, 23 und 30°) eine W irkung auf die Junglarven  (0— 7 Tage) aus­
ü b ten ; bei V erindal H x (5 g/100 kg) war dagegen eine gewisse Tiefenw irkung 
zu erkennen; es schlüpften im Vergleich zum unbehandelten  B rutgetreide 
25%  weniger K äfer (bei 15° =  27% ; bei 23° — 17% ; bei 30° =  31% ). 
W urde m it älteren E ntw ick lungsstadien (21— 28 Tage) befallenes Getreide 
e ingestäubt, so ergaben sich bei Anwendung der hier verw endeten geringen 
Dosen V erhältnisse, die keine G esetzm äßigkeit erkennen ließen. Die Schlüpf- 
zahlen in den behandelten  Proben lagen verschiedentlich um  20 bis 30%  höher 
als bei den Blindversuchen. Bei fast allen Versuchsreihen verlief die E n t­
wicklung des Käfers in dem m it Gesarol behandelten Getreide um  einige 
Tage schneller als bei den anderen Proben.

8*
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F ür die P rax is der K ornkäferbekäm pfung ergibt sieh aus diesen B efun­
den folgendes:

W i r d  b e f a l l  e n es  G e t r e i d e  m i t  D D T - o d e r  m i t  D D X +  
H e x a - h a 11 i g e n S t ä u b e  m i 11 e 1 n i n  d e r  v o r g e s c h r i e b e n e n  
A u f w a n d m e n g e  g r ü n d l i c h  v e r m i s c h t ,  so b e s t e h t  k e i n e  G e ­
f a h r ,  d a ß  h o h e  T e m p e r a t u r  d i e s e  B e k ä m p f u n g s m a ß n a h  m e 
m e r k b a r  u n g ü n s t i g  b e e i n f l u ß t .

S o l l t e  e s  e t w a  a u s  h y g i e n i s c h e n  G r ü n d e n  e r w ü n s c h t  
s e i n ,  (I e n  W i r k s t  o f f g e h a l t  d e r  j e t z t  a n e r k a n n t e n  G e t r e i d e -  
E i n s t  ä u b e m i 11 e 1 e r h e b l i c h  h e r a b z u s e t z e n ,  so w ä r e  d i e  
g r ö ß e r e  W i d e r s t a n d s f ä h i g k e i t  d e s  K o r n k ä f e r s ,  b e s o n d e r s  
g e g e n D DT b e i  h o h e n  T e m p e r a t  u r e u ,  z u  b e d e n k e  n .

‘Z u s a m m e n f a s s u n g
Der Kornkäfer ist bei hoher Tem peratur (-f- 30° C) gegen DDT (Gesarol) und gegen 

ein M ischpräparat von DDT und H exa (Gesarol +  Verindal Hx im Verhältnis 1 0 :1 )  in 
Dosierungen von 10 g/100 kg Roggen widerstandsfähiger als bei niedriger Tem peratur 
(+ 1 5 °  C). Seine Giftempfindlichkeit gegen ein H exa-Präparat (Verindal H x; 5 g/100 kg 
Roggen) nim m t m it steigender Tem peratur zu. Bei den untersuchten geringen Dosen be­
wirkte nur Verindal-Hx (5 g/100 kg) eine durchschnittlich 25°/0ige A btötung junger K orn­
käferbrut.
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